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Am Fest der Geburt der allersIungf M<m'H zl»

Am Fest

er Oebm der aller-
seellgsten Jungfrawen

^l ^ ^ I ^.

Dle sechs und zwantzigste Predig-
In welcher erwiesen wird / w^s für unzahlbare Gnaden

dem Menschen von Gott durch die Vorbitt Maria mitgetheUt
werden.

7 N L Kl 4.

vc l^U2 N2tu8 cli Iclu5)^ui vacamr (ÜKi'iliuZ.

Von welcher geboßren ist Jesus/der genant wird
Christus» ^2uK. i.

? N den heiteren Nächten siehet man droben im Firmament/
Kötzer Sternen Himmel ein wcisses Band mit weichem der

5 Fimmel gleichsam als mitten Feldzeichen umbgebm/und
aezieret ist / welch- s von uns die )acobs-<<>d«r.Milche

Srraß/i>.^^genanl w!lda'onwclcr'erd,ePoe««und Weltwci-
fm linrc'schle^lich rel)m;jcnc ft^cn / sie scye gemacht von der Milch der
Göttinnen Juno/ dich «w geben vor/ sie se^c anders nichts als die

leuchten*
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,55 Die sichs lmb jwa»»ylgste Predig
leuchtende Fußstapjftn / weiche du umvlausseuoe So'« auffW»
Weg hinterlaM;sic habm aber eme so wohl als die «uwere gm: ?/ biß
dahin/ daß der Schwachheit deß rmnsihllchenAugs muLl sindung
der psllp-Hlou geholffen wordw / welche das Gesicht über e<c ge,
wohnliche Schrancken trggmd / unsd!e weit entlegene Ding sehe«
machet/ und zeiget/ daß dieses weiffes Band anders nichts ftye/ als
unzabibarevielekleine zusammen gchauffte Sternen / welch-, wegen
dir Weite/ diezwlscheuuns und ihrenft nicht'ö ncnumsssöltdcn
werben/und darumb nureinLicchttu seyn scheinm; 'A!idä<Ht!at Zu,
höttl.VivHs.die Ehrund Glory Maria/ welche a'l z ° ul:>«'!en hal»
benin allen Begebenheiten fertig st/uns ihren Gun,:i>< erweise,;/ und
wo die Gunsten und Gnaden anderer Heil qen von ri's können un¬
terschieden werden/und gezehlet / dakanman dbderg ossni Malter
Gottes wederjchlen/ weder unterschey en, welche zu'anuncngehäuffet/
uns als ein Straß derMücksceligkeitvorg'stell wer -:<n O schcneste
Straß der edelcn Seelen/ ne.'chegemacktvon mmu^lcherM,lchder
Gnaden / diesieihren Kindeln jprutzet unoerlhe-le^O wött!>ch>i«
Straß/in welcher die Fußstapssender wahren Esnnen d>ß Vatters
aller Creaturm gesehen worden/als sie von teil'all» n Weg ih'.tlMa»
jestat ahgetretten/und von der Liebe geführt zu un^kon mc--/ untcnns
glseinPilgram umbgangcn/und die Züsist.'pss^ inner heiliasten^
empelen hinterlassen. Von dieser leuchtcriden Strassen,5a>! man mit
dem Poeten sagen/N««« eN lup:li5. Durch dieje ZtraßZchec
manZumHlmmel KeinbeffereStraßi;jjfür diejenige / de nach der
Sratt wigerGlüctsecligkeit wollen rcilen/dan diese deß Gunst Ma--
r!ä/si<ist die Straß/sie »stauch die Gesättin Ichglaube' ihr werdet
guth'isscn die Meinung al^m über die Wort im hohen Lied / mit
welchen die andächtige Seelen Mariam oiteintz'ge Braut deßhimm«
lischen Königs anreden <)" ^Km tiNeH»« ll,l.>. o ^uicbellim, mu.

ist dem Geliebter hmgangett / du Allerstbonsie unter den
werberen? W^isidein Geliebter hmFewlcken? jH rvHile»
wir ihn mir d r ^»chen. «» s. Ihr anoacknge Seelen degehtt
aber mcht allern daß sie euch lehre/ sondern daß sie euch auch führe »
warumbeEs antwortet inewernn Nahmen ^«»nu«, Hm, qm li»>

ecel-non siore«^ dan»er «hneVert arven auffdie gl«r»vür>
dige Iungftaw Marmm thnstum suchet, der P<m inen /

und



Am Fest derGeburtderallersIuttZfManä. ; f>
nnd nicht vor sich gehenEs ist gut für uns/daß wir keine Flügelen
vornohcen hab» d,tstStraßzu finden/weil sie allezeit fertig ist unszn
heiffcn/ somanqclenihrauchnichtdieEygmschaffccn/ wclchehierzu
»onnöhun/ seytemahlen der H.Bernardus von ihr gesprochen / ^'c>n
<^.'K V1»,!«pncelt28'» qu>3 M3«r eli amniporencü.- Es MtMNelt
Maria die Macht nicht/rveil sie ist einMutter deß'AIlmach»
eigen, Was für Widerwärtiglelt wird dan nicht ihre Hülffdurch-

s,i«s„!« e!t : Es mangelt ihr auch nicht der Fleiß etwas für
unszuerhalren/werl sie ist ein Mucter der Weißheit Wl>
soll dan cinFallsoverzweiffelt seyn/ für welchen sienichtwisse ein be-
qUlMes MittclzuslNdeN?>iec si««li«:i vc,!ulic25 , ^uiHinaceleltsnile.
lico^,x:Auch mangelt ihrderMil! nicht/weil sie e n Mut^
ter derBarmherrzigVeitisi. Wer wolle dan seiner Sünlenhal-
bervcrzagen/ da ersieht / daß ihm der ^?chooß einer solchen Batm«
Herzigkeit offen stchtt?S<e ist der Schoeß/ durch welchen der Sohn
Gottes mit seinen unzählbaren Gnaden zu uns herunter gestiegen /
o« quH N3tU5 eN^eKl.',c>^!vc>c3cul(2!il!N,,«/sie ist auch die Straß /
duchwelchewir zu Gott hinauffsteigewsieist unsere Gefärtin/ under
dtttn Gunft/Sorqfaltigkcituntz Hülff wir dorten zum sichersten ge¬
langen mögen. Solches bin ich bedacht in gegenwärtiger Predig wei»
tcrs zu erklären / alle Liebhaber Jesu und Maria werden sich gefallen
lassen fie«ßig auffzumcrcken.

il. Es müssen schweigen / und ein Finger auff ihrgisstiges Maul
legen die jcnige Ketzer/welche auß der Lügenschulen außyangen / uns
der Hülffberauben wollen/die wir von dm himmlischen Bürgeren em¬
pfangen / sprechend/ daßunsnichthelffcnkönnen diejenige / welche
droben umb unsere Nöhten und Armseligkeiten oder nichts wissen /
oder sich umbdieselbigc nicht bekümmeren ; es dünckc diesen Dieneren
der Bößheit / daß das Geschrey eines armen alten nothwendigen
Wcibleins die außcrwöhlte von dem süssenSchlaffderGöttlichen
Beschawlichkeit nichtkönneauffwecken-, abcrsolche Fladermciusisehen
und ve> stehen nicht/ daß die Außcrwöhlte im »dimme! in dem schön¬
sten Spiegel deß Göttlichen Angesichts all? unsere Übel und Trcmgsa-
lmanschawen jedoch m t dem Vertheil daß unsere von ihnen gesehene
Armseligkeiten ihre Glückst, ligkeit i>n geringsten nicht minderen/noch
verhinderen / auffdie w'iß w-e der Käoser Nero beging die blütigt
Zechtspiel zu sehen / den Grewcl dcß Blu's aberunddeßTodtszii

K.k». Q«»^') r-Klval. Vp maßigen/



;;4 Diesichs uttd zwanytgsie predig
maxien diesclblge in einem grossen wohl pollmn Smaragd / als ei<
n^n Spiegel pßcgte anzuschawcn / welches EdelMem mit seiner m»
nehmlichtl Fardm einen grossn Theil der WlloiMt wegnahmen eben
also in dem DP'egel deß Göttlichen Angesichts sehen die Heilige droben
unsere Armseligkeiten / sie werden abcrdarumb m ihrer Seligkeit im
gennastm nicht verlöt/ noch ihreGlorygemindert/warauffviellelcht
der H.Ioan.its eniÄbsehen gehabt/als er die Seeligmt einem Sma-
laadnc/qlichcn a,n 4 Cap. der himmlischen Offenbahmng/dacrsW /
sie sche gewesen!> n-liü v,!n>ni sm^Ä^ciinH einem Smaragd gleich
anzuseh'n Jedoch ist hie zuwissen/daß den Helligen droben nicht al>
lcn zugleich/oder auff gleiche weist unsere Nöhien entdecket und offen»
bahrct wcrden/sie sehen wie die lli-nlaß, sagen / nicht a!!»s nothwcn-
diglich,sonder willi,!ich,das ist/was sie beging seynt zu sehen/und wis¬
sen wollen/das schen und wissen sie ; die Ding seynt ihnen such offen-
bahr/ die wir ihnen anbefehlen / als zum Exempel unserem Seraphs
sehen Vatter Francisco wird offmbahr stvn das Anligcn aller unser sei«
ner Kindem der scligcn Angela von Bressa das Anlige aller ihrerTöch«
ter der Ursulinen/imgleichenbeobachten andere Patriarchen und Stiff-
teeals li"N3^iA„z, tt^snnl^uz, vnminjcl.'?, l^!i3cil!Z, OZjecznll«, dit
Geschafften ihrer Ordens-Leuth/schenihre Krieg und Sieg/ihre Mühe
undCronen/ die ^chutzheiligenciner Statt , eines Rcchs sehen in
Gott die Geschafften derjclbigcn / der H. Joseph deß Römischen
Reichs/dieH Ursula der Statt Cöllen / die Hülff Maria aber ist
nicht also in^eschrancket/weilsie ein Beschützerin ist nicht eines Reichs/
sonder der aantzcn Welt / wie der andächtige iclic,« mit wenig
Worten bezeugt/sprechend: (^'»ommumke^maeN, cus,ett«i«z«
on^ibul: weilsieisteitt Rönigmaller Mensihen/soharsie
auchSorZ über alle Dahermcht alleinzuhöchstcril.-n Ehr/son¬
dern auch zu unserem Nutzen siehet sie in Gott/wie die Gelehrten schrei-
bm'allesdaszugleich / was dieandcre heiligen in dcmselbigen zum
Theil fthcn.Es sagen die Aßcirwcisen/ daß die Infiüßder Smnen ih>
re schrznck. n haben/und dD einem jeglichem Gestirn sei« Orth / sei'U
Landschasst angewiesen seye/über welchcses hcrschet / dieGonnaber
löschet über a^Maria lstdas Weib/welches mit der Sonnen beklei¬
det unsg-zeigt worden /^poc. II.. M,l!el2miaz5o!?. Unter diesenih-
, cn Mantel mmptsie diegantze Welt/unter demen Sckutz undSch'lM
fiiehen wir O heilige Gottes Gebchrerin / du siehest all unsere

Angst
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Am Fest der Geburt derallersIungf N7anä Zfs
Msiund Noth/wie ein Argus mit hundert Augen will sieüberuus
wachtftm herunter schawcn/ so nennen sie beyde Heilige t^Ki-ü, «n3
Lp!pk2Ni'u5 muiciacul, i,,Em Vl'elä'.'glge.

III. Ich bin zufrieden / daß ihr diesem keinen Glauben zustellet /
mn ichsauß H,Schrifft nicht bewehre; sage nur O König David/
vonwelchcr Frawen hastu gesungen in deinem 44 Psalm/ daß siege«
standen zur Seiten deß höchsten Königs in einem wunder schönen
Klcyd? ^»ticic Keßli'.a ^cilxcii,' rl.n,a!ö unsere Advocatin und Vor«
spltchcrin ln vciiilü olezurzln, In einem gAdenen ^.lc^d / ga«tz
mitüs'l.-.,^ angethan/wegen ihrer fc'uestcr Liebe/ ^ncu^ci.,-» v^s,^.
m«. vmbgeben nnr Vielerlei Farben, wasftyntdas fm Fcr»
bcn ? Was ist das für ein gesticktes Wcrck? Ein andere Mmsctzung
s«gts uns/wo«N«>5,InaugleuchN'8enNiederen/ O wol-l ar,
tiglsiewilc sagen/ dasilhrgantzesKleyd mit AuglNftyegtsiickssewe-l
sm/wicderPfawenschwantz/odcrwie ^'ss'!s, welcher/ wicriePoetm
dichttn/mit hundert Augen von der>»o gieret wo>0tN jä ti.ciuaucin
mithundert Augen eines ^rzi,welche schlafferig worden, sondernnt
Mltnd Augen/wclche nicmahlen cntschlaffen/ wachet sie über uns /
iMMiissm/daß sie wohl sagen mag c,lii.s. ^^acivsnüoHcolmeun,
V!ßi!2l7 Jet) jel^laffe / aber mein i?crt) roacket / mit solchen
Augen / weiche nickt also auff die hohe scköne rimmüsche zachen
MÜcdt sepnt / daß sie nicht auch über unsere Nochwendigkeuen hez,»
uuder schawcn; dan obzwarn sie mit dem König am Tisch der Mo-«
ry sitzet / so schawet doch von danncn über uns / dienm hier under
dm Piccken und Degm schweben / leydcn und streiten / also daß sie
unserer Gefahr nicht kan vergessen- >.u,qm<i fragt der H. c-^mAl

dan/ weil du Görrlicl) werden/ unser vergessen ? antwor¬
tet selbstinirniedren G Frarv/ d^n du rve;ß / in «ras für
Gefahr du uns gelassen/ O wie rcohl grusset sie dcrowegen un-
sttSeraphische LunavennnZ sp^chend .' ü c< lt»« d^nv'rum >l'gi.
llmiissimZl <l> du rvachtjamkste Hüt hcrin der lNenschen.'
der Vorbitt Maria dcn heeilichen Nchn'cn glbcüd / weäcr der
höchster Vorsichtigkeit dch Sohns Gottes ygnul'ch bci) dem ^rül-
tigen Iob am ?. Cop gegeben wird: o ^^ « !c^in!'n>, O du
Bücher der Me rschen. Welcher auch siine Mruc- zu c.cscr
buch und Wacht freundlich Wmahnet / dan was verminen wir

Zp ^ daß
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daß er habe wollen sagen als er im Hohen L-cd am s. Cap, gespro««
chnr' Xveneliculoziuui 2 me,ql!H >>'!> >>^- ^vocn«: sec il, t. wen»
de deine Augen von mir ab dan sie haben gemacht daß ich
hinweg geflogen bin. DcrPneitt, Phllippus legt den Sinn die«
ftr Worten gnr artig auß / ul d spricht m der Person Christi :

umb bin ick von dir wcZ geflogen/ daß du deine Mütterliche
Auge" von mirabrvel.dcst / und die zarredcr mütterlichen
GütlgVelt Zu dcn melMgen rrendest. Mit was für AuZen wir
glaubm / ihres
liebsten Söhnleins habe gew«chet / auch hernacher als er erwach«,
scn/ ein Junge ina und Mann worden/ mit dcnselbigen ermahnet sie
ihr Sohn daß si^ solle über uns wachen / als wolle er sagen / ich bin
zu frieden daß du für diese Hchlavcn/dieichmir zu Brüderenerwöh>
let und angewünschct / eben die Sorg tragest/ die du für mich ge¬
tragen Käst - wob! dan/ unter einer so liebreichen Wacht wer wolle
nicht sicher schlaffen/ und im Frieden ruhen ? ich bin versichert / daß
ich unoer dieser Wacht und Huch heerl'che Sieg wider meine Feynd
auch schlaffmd werde ei halten- Von Philippe König in Macedonia
wird gelesen/ er habe durch die Tapjfcrkeit eines seiner Soldaten den
Feynd überwunden/unterdessen das ergeschlaffen; wie er nun erwa¬
chet / und ihm solches angekündigt wurde / sprach er zum Lob dieses
Soldatcns: Lßn lc«<b2m el,m vissüal«?, ich wüste daserwach-
ee-Ls ist uns nicht schädlich/ daß Maria weit von uns im Himmel ste¬
het/dan wir sehm sie dock von allen ecken der Welt ohne einige Hm«
dernus/als wäre sie das Mittel/auffwelches a!''e Hupe als auff hrCen»
lrum oder Ruhpuncten gerichtet seyen; sieijt das Mittel in welchem
der Hm das Hcylgcwlrcket / warvon der Psalmisi singet Pfam.
7;. Upe^cu« ell Eimern in meciio terl« ; und spricht dtl H
L-lN2lcju5 lesmone ^e ^illimptione, i^lesiro in «m le^^limc o-
c«!i clc2tl,l,mm:Billig Larven auffste die Augen der Crea-
turen

l". Ich wolte meine liebe Zuhörer/ihr nehmet in obachtzweyerEy^
ßenschafftender Sternen/ die in Maria gefunden werden uns zum bei¬
ßen, ihr wist daß die Sternen/welche nahe bey der Er^en liehen/ nicht
von allen auffgleiche Weiß gesehen werden/als Exempclweiß der Mond

wild
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Am Fest der Geburt der allers Iungf. Mariä ;s7
wird meinem anderen Gran gesehen vondenIcaliencrenals er in sei»
bigclZcicvon den Spanieren gesehen wird / und in enem anderen
Scand b>e zu Cöllen als von denen die in Norwegen wohnen ; wo
hingegen die höchste Sternen deß Fnmamcnts allezeit in einer und
derselbigen Stellung gesehen so wo!>l zu Constanünopel als hie zu
Cöllen / so wobl zu Rom als zu Pariß Nun klaubet mir daß ich
dlestsdtn Manschen zum best« n außlege ; je nicdngcr cnicr beyder
Erden ist/ je wcmgcr er sich den seidigen gegen alle erze^t / er stellet
sich anoers gegen den rcichen/dan gegen den armen/ anoers gegen den
Glückse!igen/dan gegen den Unglückseligen, wer aber nahe bey Gottin
der Höbe stehet / der erweist sich günst g gegen alle ohne unterscheid:
was soll ichabcr von unser allelbciliasicr Iungfrawen sagen -^ einer
seycs stehet sie pulcl^s» ur wn», sihön wieder Mond' <^znl. <
necke bey der Erden/ ander ftyts aber stehet sie wie ein Merstcrn über
alle Himmetm erhoben ; erstlich in ihremLeben stuhnte sie auffder
Erden wie ^»'^35 <^s««»liz sagt: ^3M iiHbun s?cl!m exi?,U2t.ll«
l»niu, eshntsiebessichgchabteinZerinZerThei! der tEr-
den/nrac. ci. tt)^Hp.,nce. .^ernacher aber hüt sie Golt indcnHim^
Mel^e^cßl rZN^UHM c^mmune n'Us,si!f>snpii!Hr»l!Usn: 2ls ertt Ne«<
merm'n Gnadett-ThrHi dcrtvelr Und wo ist ein Hertz so kalt /
welches sich nicht erfrewet/ daß em solche Frawunszum besten droben
auffder Wacht stehet/ uns durch ihre Vorbitt die göttliche Gnaden
mitzutheilen. Ein Mutter/an welcher man zweiffclt ob sie mehr wisse
«wer mehr könne ihren Klnderm zu belffen; ich weist/ daß meineFeynb
Mich n^talfomlt ihlen Zifftigen Mläulerm werden anklagen / oder
lolcher Crnninal'UNd Sünden Sch>ifflcn wider mich bey dem Gölte
lichen R'chter Stuhl werden ingcben/daß nichc dicse meine mächtig¬
ste Matter mit einem Wort alle klagten widerlege / und mit einem
eintz^m Thränen allefolche SchMenaMmchezdanesistjaMa¬
ria oieMmer Gottes nichtweniger von ihm geliebt dan Olyn^pias
von ihrem Sohn Alerandro/wider welche als er auß Macedo-.la viele
B'ieffund tlllgi-Schi ifften mipfanqm/ hat er mit lachendem Mund
ßesp ochen .' "1, MÄtli« mesr !'cks^m2 mu!t3« clelebir e.'ist l2« ^
em einiger Thran meiner Mutter wird viele Briefs auß--
löschen O Iesu/ du hast die Schuld!" icss und Handschnffr / die
wlderunsgeschrieben/und in dcrCantzeleygöttlicher Gerechtigkeit re--
gistriret gewesen zmissen/ duhast die Handschlifft außgechan/urwaris
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Creutz gehesst/wie dein Apostel schreibt Coloff. ^. und obschon wir
newcSchulZenund HandschrMenmachen / u»g matljz l^lu^mz

v. DerGedächmus eines so grosscn Monarchen als Alexander
war / wollen wir beyfügen einen B. auch dei grossen Monarchiä der
Chincser In China war neben anderen Gerichte«« mit sonderbarer
Policey oder Welt Klugheit auch eins bestell/ welches man nente dm
Rlchtstuhl der Mutter deß Königs / an demselben wurden Gnade«
ertheikt.und den Ubclthatt'.m das Leben geschencket/und die Straffen
nachgtlasscn/die sonsien in den königlichen Rechten wieder sie geschrie-
denuudg fehlet waren- ^) werthe unsere Mutter! OsussefierRicht--
stuhl deren Göttlichen Barmhertzigkcit/wer hindert mich/ daß ich mich
der Wort Pauli nicht bediene/und euch ermahnend spreche zu dm He^
hläcreN 4,^cceä.!'nuz-sAo<:uln56l.ic,2 ^cj chronum Z^c,H, lasset UNs
mit Vtttrawen hinzu tretten zum Thron der Gnaden ; sie «st der
Thron/ anst welchem der g^rechce König dieser Welt gesessen/als er
sich entschlossen semBattnimtzigkeitzu erweisen/ wauimb nahen wir
nicht hinzu mit einem hertzlichen Vcrirawen? Ich ruffc dich zum Zeu¬
gen/du irldischer Seraphmson ^ltiti.mcin alle: liebster VacierFran^
ciscc/sagc nur/ als dein geiubterMger Bruder Lc,o in einer Verzück¬
ung zwoo Leitcren gesehen/eine rothe und e,nc wc!ssc/wclche sich beyde
in den Himmel hitiauffgtstreckt/durch welche seynd dcme Kinder un3
Nachfolger sicher hi!,auffgcsticgen?Essahe gcmclecrVl Uder/daß ci stcns
einige die röhre Leiter auWcgcn / welche / nachdem sie cissigewenige
Stapffelenkümmcrlichln die Höhe gttrettcn/ aüe heruntergestürtzet /
und sich jämmerlich zerschmettn l,wa> über sahe er daß dcrH.Vatter/
so gegenwärtig ware,sich bey Gott beklagt/welcherihmgeantwotttt /
daß die Strenge seiner Gerechtigkeit solches erfo'.oertt; als der Sera»
phische Vatter solches verstanden / hat er seine Kinder zu der wcisser
Leiter alsobald abgeftrtigt/welche sie glücklich m den Schooß derIung«
frawen gebracht; Ich ruffe dich auch zum Zeugen/ du andächtlgeIung«
fraw Gcrtrudis / sage mir/ washastugcschen/ unterdessen daß deine
Closttlftawen im Chor gesungen/ lps^ il!«lcecl3r prapccciciznottsis:
Sie wolle für unsere Sünden bitten ? Was hastu gesehen /
was hastugchörtzuunseremTrost ? Sie sahe einen Engel/ welcher
die Nahmen der Schwesieren mit güldenen Buchstaben auff ein
schönes Vlat schriebe/ undderIungftawen Maria als ein Supplic

inhän^



Am Fest der Geburt derallersiIunZf Maria. 3 s?
inhändlgte / die Mutter zc gte ihrem Sohn dich Visschrifft / und
begehrte Gnaden für diese ihre andächtige Töchter / der ihr Sohn
Mit ftöllgcm Angesicht antwortete/ tv!..crlmc3c^wea onil.!^oicnl>H
concejll riki omnmm pecc^iotum c,!mmoc^li:ur>c!ue volles s»!utem:
Mein ehrwürdige Mutter/ auß meiner Allmacht hab ich
verliehen das ^>e>'l und die Gecligkeit aller Sünder/ wie
du es auch wollest haben.Ey so widerhole ich und ermähne euch

Vl. Es ist aber wenig/ daß wir Vergebung der Sünden echal«
M wan wir nicht auch zugleich Gunst und Gaben erwerben ; die
Begierden unserer Hcrtzen seynt unersättlich / wir verlangen die gött¬
liche Schals ja/warumb vcrweylt man dan/ und eylct nicht zu Ma¬
ria ' Ihr must wissen / daß sie grösseren Gewalt habe als Hele«
na die Mutter deß Ka'ysers c^.nttHü:im gehabt/ ihr seynt übergeben
die Sckätz deß GöttlichenReichs/ so grüffet sie der H. Germanus
Bischoff zu Consiantmopel und spricht/I'l^lÄUlZNHcatiul^ivm-rßla.
ti»: Ein Schaymeisterin der ganyen Göttlichen Gna--
den. Ihr wist was da vermag die Liebe der Mutter in den Ge-
mühttren der höffüchsten Kindercn/ ich erinnere euch <^ii«l2ni deß
bemhmbtcn Kriegs Hilden / die Statt Rom weiß sich zu erinne¬
ren / daß in dem Hertzcn dieses ihres ve: letzten Bürgers / welcher
mit einer frcmbder Kn'lgs-Mackt der empfangenen Schmach hal'
bcr an ihr sich suchte zu rechen/vielmehrvermögt habe ein ungewapf-
nete mütterltche Gutigkeit dan hundert Squadronen deß Vatter»
lands/ de ne er ein grausamer Feynd worden ; es rühmen sich die
Juden der Archen halber/ von welcher der H 4ck3n,s,u5 sagt: 5ut-
LcieKat ijlis pro y >zI>K« «cie : Sie war ihnen genug für ein
jede Hcerjpiye; also ist uns auch Maria darfür genug/ welche ist
wie der H.Geist im hohen Lied c:g,,l.6. spricht/ i'«ri-ibjii5. urc»>
ttimum 2cie5 Oltiü««: Schrocklich/ wie ein wohlgeordnete
^eerspiye. 0 wie erfrewet mich ein Wort deß H.L-.nav«»"!!^ >.
welcher Mariam nennet rinem ii«: O«i , Ein End deß Zorns
Goeres / das ist deß Kriegs / welchen Gott wider die Menschen
gesuhlt/ als Bethfabäe die Mutter Salomonis zu ihm hmcingan--
gm/ von ihm die Abisag seinem Bruder Adonia zum Weib zu be¬
gehren/ hat tr zu ihr gesprochen/;. Kex.,,, ?e« ma«l m-2 , l,equ«
«nimfHH«K, Ut ÄV«tHm ül^iem tuam : Bitte meine Mutter /

da«
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dan es gebührr sich nichr/ da^ ich dem Angesicht abwett»
den soll Er lst aber semer Veib^-stung nicht nachkommen/wlwel
durch dieß ihr Begehren ist er in solche 'jalousic und Eiffersucht deß
Reichs halder gerahten/daß er ihm ^oonici das begehrte We<b nicht
allein nicht gegeben/ sonders» qar noch selbigen Tag das Leben ge-
nommeN'Gott wird seines Reichs halber von keiner Eyffersucht mgc^
nommen / sonder wünschet n'chts mehr / als daß w'r alle mil ihm
m Ewigkeit im Himmel regirm mögen: so bittet dan Maria für uns
dasRe'ck der Hsmmclenund sie bcksmbtkein adlchlag'ge Antwort/
ja<3^,^-'- ill'!,,« Ul^nce l^Zc« , Es erfrewet sich der ^ohtt /
rvan die Mutter nur bittet ; dan er suchet ein Gelegenheit ihr
die Vinsten z>,r vergelnn / die er im menschlichem Aeisch von ihr
empfangen ; wenig ists / daß er ihr anbiete die Engelen als fertige
Knecht zu ihrem Wmckzu gehorsamen, sprechend/ 5^ n^a»^'.,«.
c?m c ,3>^, -l^i^i Zus'ul^ni. <^!>s. 8, L.ftß mich deine Stimm
hören/die Freund geben achrung / es stehen diese meme Freund
fertig zu hören / was du von mir begehrest / selbig wan ichs befehle
zu vollziehen / O Maria wie viele Sünder weil sie unter deinem
Nahmen ihren Schutz suchen / werdenbesrcyet von dem Sttick deß
höllischen Iägers.undden Zähnen derBluchunden!

Vll. Der ^>^l)l'^<»„u5 hat beobachtet / daß Lazarus nicht
chendcr zum Leben aufferweckt worden / biß daß Maria Christum
darumb gebettcn / als wäre das betten Marthä nicht genug gewe¬
sen / anzudeuten daß ohne unsere Maria der Todt nicht könne ver¬
trieben / noch das Leben herbey gebracht wcrdm ; der H. l^m«
D-.mi2nu5 darffnochein mehrcrs von dei Iungfrawen Maria sagen /
»creclit zcj illuä »«"olir^cii rsülunZI iia^ulÄN« . l^inpel<w«,' S>t
gehet hinzu zu dem R'cktersiuhl der Strcngigkeit nicht bittend/ son¬
der gebietend / qui» l^uumocin poceNÄci <u« «dvigre poteiic pc>re-
N25,!I^l . qu« cj« sui« v,lc«lI»U5tt^xii olißinem ? DaNwitkNN
ihrem Gewalt wiedersehen der Gewalt / welcher auß
ihrem mnersi seinen Vrsprung gehabt? Dieß scheint zwarn ein
hyperbolische Red zu seyn/ die Grösse deß Gewalts Maria außzu««
beuten ; er nennet ihr Bitt ein Pefelch / will aber damit sagen /
daß ihr Bitt ein so sichere Krafft habe alles zu erhalten / als wans
ein Bestich wcire ; last uns/ ich bittt euch/ einiae Spruch verhei¬
zen Vätteren erwegen / die als auff einem Triumphswagen diese
^ krafftig^
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fs"'ff'ssstc ^mbmtNana zielen An dici'M Zug ist das erste Ge-
sp .! oi'beyde Sp<uch deß H Bonavemuni und ^-esichii ^ dieser
sa >^ Mana ieye c,^»« 0« ßlul,»<2 / die glonvürdige Ruhe
G«rr«s; Der ander aber seye c^ui« ru« nc,n,ln^,l», tEin sicdere
Kuh« der Menschen. Das ander Gespan an dem Tnumph'
wa^en per Henligkeit Maria' ftynt die beyde Spruch der hcll>>
Hey <°><^!>lt>ljiund LpKrLm , dieser nennet Mariam l-lospitium
l)^' Ein ^erberg Gottes/ imer aber ttolpiciuni p«cH^mm.
Ein ^erberader Zünder, Wie lj> aber möglich dcß dich Spruch
können warbaffrig gemacht werdm? Wie ruhen in demftlbigem Ort
Gott und der Sünder ? weil doch zwischen ihnen solche Feind-
schafft ist!> Wan aber solches sötte gejchchm / wie groß würde die
El>r solcher Frawen seyn / in derer Schooß es geschehe ? Es wird
in den Historien bcr:lig gemacht der Nahm deß Königs Sphacis/
weil m sein Hauß kommen und unter seine Trew auffgenommen/
die beyde FeldobristenAsdrubal und Sc pio/ die einander fonstcn
sehr Feind waren/ an demselbigen T,isch gespeiset/ und in demsellv»
gem Beth gcschlaffen / »hnm königlichem Wirth zu gefallen den
Zorn gegeneinander vechelet und verborgen : eben auff diese Weiß
kommen m dem Schooß Maria zusammen Gott und der Sün--
ter / >van sich einer oder der ander verändert ; weil sich aber Gott
wn seiner Heiligkeit nicht kan »cränduen / so iß vonnöhten / daß
D der Sünder von seiner Boßheit verändere; Maria ist die gebe-
nedeyte Erde/ in welche die Schlangen chr Gisst ablegen / und.sich
in scböne Eoelgeftem ver-wandelen; lumm^, ich beschißste chren Ge¬
walt mit diesem Verß, den ich einmahl unter einer Bildnus Ms»
ria gelesen / (Hn^cj Oe^5 impli« . ru ps«? v>s,^, por«i. N3<;s
G«rr mir gebieten/das vermagst« (l> Jungfrau) mit die»
ten.

vnl, O süfftster Gott/ demwmcken deines güldenen Scepters
gehorsamen alle Creatmen / und eben dicsrlbige gehorsamen dem
Wmck Maria deiner Mutter/ zu ihren Begierden neigst sich deine
Allmacht / deren winclen unwiederstreblicheGesätz der Nclt svr>t i
hie endigen sich meine F>kwden n!chc / der beste ^heilist/ daß sich
die all, rieeliMe Jungstaw so stnig z« unserer Hülff erwriscn «Hut »
s« tomot singend nach den Wollen deß heiligen Geist s ' ->r>' 7.
l)u,a , »cl«! >« in 3>i^ni,le, „zu ctiurcu «ll»>,l!>mi Was siehet lhl llN
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der Sulamitin als oie Rcyen deß Heerlagers ? Ist sie ein Heerls-
ger/ wie führet sie dan die Rrxen ? Wie tantztt sie dan? Solches
thut sie wegen der Ringfertigkeit/mitwelcher sie zu unserem Schutz
eylet / w« die Soldaten tantzend zur Schlachte gehen / wan sie
die Macht der Feynden nichts achten ; dan wer ist der nicht wißt
daß diese Fraw seye ein Mutter der Barmherzigkeit / die sie neun
Monath in ihrem Leib getragen/ woher sie von der Gütigkeit gantz
balfamiret/ die zarteste Anmühnmgcn hat angelegt. Wan mir aber
hie einer solle vorwerffen daß lhr Sohn nicht weniger ein Liebhaber
der Gerechtigkeit als dcrBarmhertzigkeit seye/ laut der Wort Da«-
Vids'I^is«ical<H»mölvelic2«snc!i!igir v«U5?s»l.zz. Gorrllebet
die Narmheryigkeit und warheit / so will ich dem selbigem
mit einem anderen Zweiffel begegencn und genug thun / und sra«>
gen warumb wird Gott genem ein Vatter der Barmhertzigceit und
nicht der Gerechtigkeit 2. corintK. 1. üeneckHu« l)«u« äc pHt«r
vnmini nolill /«<!> lütiilNi, P2«I miielicol^i«: Gebenede'setse'se
G«rt und der vatter unseres Henen Jesu Christi / der
Varrerder Barmheryigkeit/ die Ursach ist offenbahr/ weil die
Ankunfft unseres Erlösers in diese Welt ein Wcrck gewesen der hoch»
stenBarmhertzigkeit/und darumb nmd seine Heiligsie Mutter ein
Mutter der Barmhertzigkeit genant » sie wird vergliechen einem
fruchtbaren Oelbanm/ welcher nicht in einem verschlossenenGarten/
sonder auffs offene Feld gepjlantzet eccli. 24 da von ihr gesagt
wild: li^l, qu2Ü oilVÄ speciol-» m c2mpi3. Ich bin wie ein schö¬
ner Oelbaum m Feld; warumb gebe ich «der nicht Platz den hei¬
ligen Vätteren und Lehmen / daß s« von der wunderbarlichenBe»
schützung Mariä ihre Meynung sagen ? ey höret sie reden/ der H,
/^ußultlnuz sprcht / es düncket mich sie seye «l,,p!l>in Ni<enc.>lH»
l)ei, ein iüempel der Barmherzigkeit G«ttes/O gar wohl/
dan gleich/ wie offt die Kirchen/ welche Gott gewcyhet / «tt den
Nahmen einiger seiner «clwucen und Cygenfchafften genant wer-»
den/ als '!<" pH»,2l sycor«,. 2> canloiilliune, also wer von Maria
dem Tempel Gottes redet und sie nennet »ü, m»s«>sic, ,öl!> , zw
Barmherzigkeit/ der wird nicht schien: höret den H.Ql?sso,mm
5^2<»li2l.Nlill»m <^t>«!tn pZt'enre, der grüsset sie und spricht : Lo-
num !,»l7,2ni ßenen«, d» bist das Gut deß menschlichenGe¬
schlechts / dan von den Dingen der eintzigen Hoffnung pftegt
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man also zu »eden / er oder die ist mein emtziges Gut : boret dm
Seraphischen Kirchen»Lehrer Lon2vrnmlam, welcher sie nennet in
«szlt ,^V Kol.n, Kum^n., spei, eilten Anckerder menschliche«
Hoffnung ; dan Maria der Meerstern / der uns in dem wühlen¬
den Meer der Well om Weg zeigt / der will uns auch / die wir
von den Sturmwinden der Versuchungen getrieben werden/ damit
wir nicht irgemwo anstossen unZ zu scheider gehen/ ein Aucker seyn»
hüllt pcoclum <Ü!T Lenum. welcher sie verehret «MHN2M l«<jelum,
<»ls em lVetcksi^tt der Verdündnuffen orzeion» «l«, XHliv,
vomml. o wundtlbarliche Arbeit ! wer hat den Frieden gemacht
Mischen Gott und Menschen / als die scharffsmnigsteMelstmn die
Liebe? und wo anders als in der Werckstatt deß allerboligsie»
Ms Maria? was >age ich / sie ist die Arck Noe/ weil sie sich nicht
menget/ daß sieausixehme die Gerechten / Noe und seine Kinder/
sonder auch die wilde Thier/ die Sünder; sie wird zugleich genant
einMo«^ ein Morgenröthe/undein Sonn/ auffdaß d« veiste-^
hestmitdemPabstInnocentio / daß sie nicht aliein wie ein Sonn
die Vollkommene erwärmet / wie ein Morgenröthe die Büssende
führet/sondernauch wie M annchinlicher Mond die Finsternus der
Sünder vertreibet.

IX. Ich hab noch nicht genug gesagt mein liebste Zuhörer / ist die
Erde unserer Seelen wasserloß/ durl und trucken/ ipl'Z eft sc>^» io-
NUH cunsolÄciuni^ si« lsi der Brunn alles Trostes/ spricht der
H.Lp!i5em6«l»uckbu5vjlßlni5; haben wir lvonnöhten eines gnä^
digm Gerichts ? sie ist unsere Debbora ein Mutter in Israel /
tin suffeste Biene z begthren wirKöttliche Weissagungen/sie ist unstlt
Olda/ dle uns Me Antwort vom Himmel bringet. O Maria un^
str Hunger wird in dir Hülff finden/ dan in deinem Iungftäwlichen
Schoß <st gebacken das Brod deß ewigen Lebens / sie löschet den
Durst nicht allein der Diener / sondern auch der Camelen/ viel hüff?
licher dan Rebecca. Sie ist so reich/ daß sie dem grossen göttlichem
Ksuffman de» Gürtel der Menschheit für uns umbgürtet/ verkaufst/
und nicht duldet / daß jemand von ihren Dieneren nackend gehe /
sonderen kleidet sie aüe wohl / dan «mn« ^on«liici eju« vcllilj <unc
ck^iicib.z: Alle ihre Hxwßgenossen seynt mir doppelten
^leideren versihen psav.;. Von dem H. Geist balsamirt ist
ße nach der Mepnung deß H. >'nn,« O,nus«lü. ltteäicamon-
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«um omm'uln coicii« clc,!>»,l:m , em , l yene^ aller Heryens
Schmeryen / immassen daß unser ihren andächtigen gantz teiue
z?lalicken/ nach der Stelen/gefunden werden : sie ist weiß und klug
daß sie bey chrem Sohn für uns rede / wie jenes Thccuitisch
Wtlblem / auff daß wir verbandte und verflossene auf dem Elend
wider zu rück gerussen werden ; sie ist so schön und Wohlgestalt /
daß sie vor dem König deß Himmels hinein gchs/und uns durch il>
re Vorbitt wie ein ander Esther die Erlösung und das Heyl erwer^
be ; du bist O meine Königin cm dem geistlichen Leib der Kuchen
der Halß -, durch welchen von dem Haupt die Geister zu uns den
understen Gliederen hindurch gehen/ und herunder steigen; du bist
die Hand/ durch welche Gott seine Schätz außtheilct/ du O Königin
bist angethan mit einem Kleid/ welches nicht allein voller Augen/son¬
der auch voller Schilder inocelKri«,m scutulaci«. du cinTcmpel vol¬
ler Schilder unserer Verthätigung / und voller Cronenzu unserer
Belohnung/ dein innerst ist »nit Liebe angethan/ wie ich lese daß der/
Wtlcher Mehr ist dÄN SalomoN/ wecka ctialkate cnnst«vit canl.f.
Dein inmrst mit Debe gepflastert hat- / deine Brüst seynt so
fertig die Milch der Barmhertzigkelt zu geben / daß sie darumb den
Zeschwindchen Reheböckleinverglichen werden/ja du bist geschwind«
dan sie/ weil du auch deueneylends zu Hülff kommest/ die dich darum»
nicht betten.

x. Was ich aber sage/ solches alles ist lisch nichts/ wer km alle
Wollthaten zehlcn/ die wir von dieser unser Frawcn empfangenen»
berlich weil der höchster Geber i'urum no« voiuic l,gl,«w p« ivi«>-
am. wieder HBcrnardussagt/ Gervolchae / dass wir alles
durch HNariam Habens sollen^ Was für Sieg haben nicht durch
sie von Gott empfangen Heraclius wider denCosroem/ Basiliscus
wider die Saracener / Zemnisca wider die Bulgaren/und Russen 3
PelaZiuswider die Arabier/ Narsetes wider die Gothen/ von/»«,
6e ^.4^,., zyjh^ Hit Türckcn/Comenus wider unzahlbare vieleBar-
baren/ konnne O West Indien/ die du unter dem Gunst Maria
von Americo gefunden/ hast angefangen ein newes Liecht zu hosten/
kommet ihr Reich von Ungaren und Constantinopel/ seyet ihr nicht
als lang <hr Mariam verehret/ die glüchsceiigste gewesen? Auß ih¬
rer Schulen ftynt nicht allein herfuraangendie erste Meister dcrKlr«-
chen/ die Apostolm/ sonder von einem <«culo zum anderen auch die
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btlübmste !ehrer. Konimct ihr klare Liechter der Wlssen,chafft / eS
komme t-ll!lci!lm„u5<i:u"'l2a 5, /vjb«llu!> der Grosse/ l Kan.Zs von
^.., <, . 8cliiu« der subtile und trewer Schützer ihrer unbefleckter
Empfängnus/ «np«lt.'5 der berühmte Außläger Göttlicher heiliger
Gckrifft. WeniM wirds seyn, wan ich erzchle / was die Ordens«
Gcisfttr für Gunst von ihr empfangen/ komme Z^l>u»l<ie . komme
Norberte die ihre Milct) gctrunckcu/ komme l)umin.«, der du chre
Rchn güsamme c/ uno in sinen ssrantz zusammen gcsiechtet/ komme
du mein Seraphischer Vatter klancii«. der du deine Kind^duich
tzit wtisse Leiter / wie vorgemeK / hast gelehrt m Maria Schooß
hinauffzaiielgen/ uno durw welche sich das Kindlem Ieius in d-eme
Armen hnuMergelassen. Bommel ibr Servilen/ dir chrvon Wa»
tia ewcr geistli^'s Ordens« Klepd empfangen/ komme O Ignati /
W du die ,'^'testc Kunst deß Geistes/ die in dem Büchlein ocmer
ex-^ine« Verfasser/ von chrgcledmec; kombl ihr ÄpoftoüfchePrie^
fer/ die ihl Manam euch so künftig empfunden. Duu^i^ni« .
der du von ihrer Hand e,n Mceßgewand empfangen / welcher auß
der "«cM« deß Himmels gebrac!>t worden du .- l.iom von ?<<!u^
dem sie auffeinem Buch ihr liebstes Kindlein gegeben/ du t-<a "7,l^«
Xavcli , der du von ihr Wider allen Höllm Schwärm vcrthaciget
worden.Gleich wle von dem Meer alle Brunnen hcttuhrcn,sowohl
die/welche sich über dlehohe Felsen hinter stürtzen/ als die/welche
in den Garten in ein mai meliteinere Scralen ducch das Mau! eines
köwms oder anderen Thiers herausi sprühen/ oder die Waffmopf-
ßn/ die von den Sturwinden bestrnten / siegreich über dem Vder
tantzm; also dünckt mnch / dass die Göttliche Gnaden / welche die
biltue Trübsalen oies/s Lebens jetzt versüssen/balodu blühendeKcusch-
heit »erfrischen jetzt unsere trawrige Verlassenheit trösten / jetzt un¬
sere dölle truckene Hertzen ubergiessen / alle von Maria dem Meer
Göttlicher Gnaden henühren/ »< ^u, nzc»? <-!i !«.s«, qu> vo«^r
C!->nli,,>, Dltsi l,t oie Pfort / durch welche Christus / obschon sie
wschlossm hndmch gangen/ «--ecb.am 44 Die morgenländische
Pfort/ welche wundnbaillch gezieret mit lauter Perlen / wie jene
HimmeispsMen ^^ac 21. Sie kan gment werden l>un2 spocius«
t«..v!,. die sihone pfort-deß ^immlifthen Tempels / vor
welcher nicht die Krsnck sitzen / sonoei die Gesundgemachte hinem-
Vhen- Von gewissen >chöncsten Pforttn / welche mit sondcrbahrer
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Kunst außgearbeittt/ die edele Ktrch ^"-»nm« in der Statt Flsrentz
Acrten / sprach eines Tags der berühmte Mähler und Blloharoer,
^i,cl^«I 5nk°l"' man foltt sie vor die Pforten deß Hunmels setzen/
weil sie nirgendwo besser stünden ; 'NlH sollen wir aber sagen von
dieser unser ftawen/ welche durch die Kunst deß H Geistes so artig
außgearbnt? ick glaube/sie könne wohl genmt werden p ^ p< pu-
lol.im. iLin pfottäller völcker / dl- c ,«? Dan durch die M-,
dacht die sie zu Maria tragen / hoffen alle Christliche Volckerin die
Statt dtß HlMMels KMttN zu gchM/ t ^r-nr uc ^t,,, ü:l>i'^ cceli
reclu^iz, Hi^in««. Wie die Cacholische Kirch singet / Du eroffe-i
nestdie Pforten deß HimmelK/damir die Weinendehinem
«ehel» mögen: Nicht dle Smtt Thede/mch Ecbatanls oder Ni»
mve / noch andere henl-che Statt wollen sich rühmm ihrer vieler
Pforten halber als ein -»-ßuw«ui und Bcweißthmnb ihres Kauffs
Handys/und ihrer Reichthumb/Mid köstlichen Waaren / dan zu
der Andacht Maria «aussen so viele Kaustlemh der Waaren Göttli«
chcr Gnaden hmzu/ daß sie sich billig rühmen kan/ und sprechen /
Lc-li.'4< w p!emln6me H'HliÜomn'6el«nrio n>«: Nllem Airsf-
enrhälr ist in der Volle der Heiligen/ als sagte sie/ ich unter¬
halte m Volle und Ubei fiuß meines Gunstrs so viele meine Diener/
und ihr verwundert euch/ daß alle frowckcnd in mir wohnen/ia frey¬
lich ^ Maria ! 3jcutl«t,mium oinoium nr^ll üm Kzbicgtic) eü in
tes2<^ !)<-, 8°nirsix. Wie die Cathollsche Klrch auß dem 86.Ps.
singet/ Als deren/ so sich erftewen / und ftolocken ist aller
unser Wohnung in dir/ du Gottes Gebährerin. Über dich
erfrewet sich die Erde / deren Ebr und Glory du bist / weil du
ihre Tochter bist ; über dich erftewen sich die Himmelen / deren
Zierde du bist / weil du ihre Königin bist ; über dich ftolocken de
Engelen/ derer Sieg du bist / es erfrewet sich über dich der Vat-«
ter/ dessen Erstgebohrene Tochter du bist/ der H, Geist der dich
überschattet / und der Sohn / der auß dir das menschliche Fleisch
anaenohmen Ich ersten»« mich sambt allen meinm andächtigen Zu-
höreren über beim yrösie / seusstze nach deiner Gnaden / deinem
Gunst Q süssesie Königin händige ich ein meine demüht ge Bitt-
lchnfften. O mich glückseligen wan ich durch dich ein Pwtt bcß
Himmels mag hinnngeh« / wan ich wie dein andachtiger »«-
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NHlck'nu, von 5i«l« sprechen mag: ^el t 2<«, lj« « poOm Zci Oeum,
«s c>»3M l)eu« <^<^n6,c -,c^ me. dMch dich «Mg ich ZU GHtt
<,uffst«gm / durchweiche Goer zu mir berunrer gestie«
neu/ ^« quH N2tu« «!t I«-!U, uui vacztils <.!?sl!tuz.- VHn welcher
nebohren »si Jesus der genanr wird Christus - mache du

durch deine Vor^tt/ daß ich dem / welcher du, ck dich mir
gedodren/mogewider qcbobren werden/ solches ver-

leyhe mir und euch die allnblillgstc Drcyfal.
tigkeit. Gott Vatter/ Sohn/ und H.

Geist. Amen.

Am
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